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Pforzheimer
Wöchentliche Nachrichten .

^ lro . Z9. Mittwochs den 29ten September 1802 .

Bekanntmachungen .
sRircKenraub . ĵ In Feldrennach ist in die

Kirche gewaltsam gebrochen und daraus ent¬
wendet worden : 2ChorHemder von Mvuffelin
I Altartuch von halb Mousselin , i Tauftuch
von fein flachsen Tuch, beide letztere mit Spi¬
tzen besetzt , 2 Servietten , i HostienBrchen , i
TaufBechen , i TaufKanne , 2 OpferDecken
und l in Schweinsleder gebundene Handbi "
bel. In dieser nehmlichcn Nacht wurde
dem Bürger Veit Merkte daselbst 1 Schmalz
und Ramhafen durch Einbruch in Keller ent¬
wende ! . Die hiesige Bürger - und Emwohner -
schafr lvird daher aufgesordert , wann einem
oder dem andern von oben beschriebnen Slückcn
zum Verkauf angetragen werden, , oder sonst
zu Gesicht kommen sollten , es gleich bei Ober¬
amt anzuzeigen,überhaupt auf alles einheimi¬
sche und fremde Gesindel ein wachsames Auge
mit zu haben . Pforzheim bei ObeiAmt den
24 . Sept . 1802 .

fwirrbstkaflsverfkeigernng . ^ Das in dem
Besitz der StraßwiilhPfundenfchen Eheleute
gestandene — an der Landstraße zu Auggen
gelegene mit einer augenehmen Aussicht um¬
gebene WohnHaus , worauf die Schildwirth -
fchaft zum Baren haftet , samt Scheuer , ge .
räumigen Stallungen , Hof und TroUyauS ,
nebst einem Gras - und Kraut - Gm ten , wird
Montags den 25 . Sept . d . I . abermals in
öffentliche Versteigerung gebracht und wenn
der gerichtliche Anschlag erlöst wird , ohne
weiteren RatificationSVordebalt losgeschlagen
werden , wobei ledoch sich versieht , daß der
innlandische Käufer wegen seines Vermögens
und ehrlichen Namens , als wovon zugleich
feine bürgerliche Annahme bei der Gemeind «

abhangt f sich gehörig zu legitimiren habe .
Bei dieser , wegen der starken Passage von
Fuhrleuten rc, vorzügliche« Wirthschaft kann
zugleich für Liebhaber ein in gutem Stande
sich befindendes in iz 4 Juch bestehendes Le¬
hengut , mit dem Wirlhshaus , oder abgeson¬
dert verkauft, . auch all dieses ii,zwischen in Au¬
genschein genommen werden , wobei die Vor¬
gesetzten und der aufgestellte Curakor an die
Hand gehen werden . Die Lsersteigerung wird
übrigens an erwähntem Tage Morgens y Uhr
zu Äuggen in der Pfunderischen Behausung
Vorgehen .

srNundroSr Erklärung, ) DeS DalthaS
Schobers von Dennach , ohne Vorwiffe » und
Bewilligung des ovrligen Schuttheißen Merk --
lmö und dem Beistand der Schoberifche » Ehe¬
frau Jakob Schmidt , sich Niemand mit dem
Schober auf Borgs einlasscn solle, au -' hal -on
dessen Ereditoren ihre Forderungen inner halv 4
Wochen auf der Ctodtsihrcibeiei zu Neuen¬
bürg gehörig zu liquidsten .

sScbuldenliguidarlon . n .) DeS verstorbe¬
nen GerichisBerwandten unk Rothgerbere Ob¬
manns Iobannes ReichenbacherS von Vaphin -
gen , D .' itiwochs den 3 . Nov . d. I .— ferner
der kürzlich entwichenen Rofenwnth Christian
Ferdinand Emiwlmaieriftl ' en Eheleute in Ho -
hcnHaslach .Montags den st . Nov . Vormit -
ags auf dem Nathhaus zu Vanhmgeii . Pub -
licirt bei Oberamt Pforzheim am 27. Sept .
rstor .

fAchstrLosung .) Christoph Enderle , der
Hmterfaß , har von Mam erHohwenlers Wit¬
tib 7 Vrll . Aae , auf dem Büchenberg um
350 fl . also e' kauft , daß auf nächsten Mar¬
tini 200 fl . und auf solche Zeit istoz der Ue*
berrest mit 150 fl . bezahlt werde. Welches
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X
jut Bürgerlvsung bekannt gemacht wird .
Pforzheim den 27. Sept . 1822 ., Stadtrath .

sSckaafffall « ns pförcki - verlehnung .^
Nächsten Samstag Nachmittags wird von der

hiesigen Schäferei ) der in den Schaafställen
sich ergebende Dung auf l Jahr — und der
Pförch im Feld auf 4 Wochen in Steigerung
verliehen werden , welches andurch bekannt
gemacht wird . Pforzheim den 27 . Sept . 1822 .

[3 rennl )olf feil .] Ausiden Stadtwaldungen
ist von dem noch vorräthigen tannenen Drenn -
Holz das Klaffter mit Fuhrlohn um 2 fl . 45
kr . baar Geld gegen Anweisung von löblichem
Waldmeisteramt zu haben . Pforzheim den
27 . Sept . 1822. Siadlrath .

sFahrnisiverffelgerung .3 Die Erben der
verstorbenen Madame Ganguiklet , sind Wil¬
lens derselben hinterlaffene Fahrniß , alsKlei -
dungen , Gold und Silber , Manns - und
FrauenKleider , Betlwe ke , Leinwand , Möß -
Zinn - Kupfer . Eisen ' Blech - Holzen - Faß - u .
Band - Geschirr auch Schreinwerk , Kupfer¬
stich und Mahlerepen , Porcellan und gemei¬
nen Hausrath Donnerstags den Zo Sept . d .
I . und die darauf folgenden Tage in öffent¬
licher Steigerung gegen baare Bezahlung in
des jüngern Herrn Kaufmann Mayers Be¬
hausung auf dem Markt zu verkaufen , wozu
die Liebhaber hierdurch höflich eingeladen wer¬
den . Pforzheim den 27 . September 1822 .

sHaus feil . ] Ochfenwirth Philipp Cbri ?
stoph Becker in der Altenstadt ist gesonnen ,
Montags den n . nachstkünftiqenMonats Ok¬
tober Vormittags um 9 Uhr in öffent¬
licher Steigerung zu verkaufen das in einem
WirlhschafteGebaude nebst 2 gewölbten Kel¬
lern , Stallung , Garten und Scheuer beste
hende WirthshauS zum Ochsen, welches dabei
noch dieBackereiEerechtigkeit besitzt . DieLieb -
haber belieben sich an gedachtem ^ ag auf all -
hiesigem Ralbbaus bei der Steigerung einzu -
fijnden . Pforzheim den 22 . Sept 1802 .

sLogin .1 Bei der Megger MaiischenWitwe
in der T >ankgasse sind im 3 Stock 2 Zimmer zu
verlehnen , wovon eines (gegen der Straße )
heizbar und mit 2 zweischläfrigen Betten nebst
andern Meubles versehen ist, . das andere Zim¬
mer gebt hinten aus , ebenfalls mit einem
guten Bett versehen , beide können täglich be¬

zogen werden . Die Liebhaber können Einsicht
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hievon nehmen .

Wer Guth von, oder nach Heilbronn in kulliger
Fracht gesandt zu haben wünscht , beliebe sich
heute in de» Buchdruckerei zu melden .

sExamen ^ DaS Examen im Pädagogi¬
um wird künftigen Mittwoch und Donner¬
stag am 6 . und 7 . Oct . gehalten werden . Die
Eltern der Knaben und überhaupt alle Freun¬
de derJugeNd werden höflichst dazu eingeladen .

EntsrlhävlgungsSackie .
Nach mehreren Sitzungen der Reichsdepu -

tation , in denen man in den kaiserlichen Ge¬
sandten drang , das Conclusum vom 8 - Sept .
worinn der EnrschädigungsPlan im Allgemei¬
nen durch die meisten Stimmen angenommen
ward , den Gesandten der vermittelnden Mach¬
te zu übergeben , und nachdem am 13.
Sept . der rußische tmb der französische Ge¬
sandte , besonders der letztere , starke Noten
übergeben hatten , worinn erklärt wurde , daß
man nie zugeben icerde , daß die Stadt
Passau oder das jenfeus des Jnn ' s ge ' sgene
bairische Gebiet , ( worinn die reichen Salinen
bei Reichenhall ) in Lestreickische Hände
komme , hat endlich der kaiserliche Plenipo -
tcntiar den Gesandren der 2 vermittelnden
Mächte das Eoncivsum der Reichsdcputation
übergeben , jedoch mit der wiederholten Er¬
klärung , daß er deinselben seine» Beifall
nicht geben könne.

Am 21 . baden markgräfl . badische Truppen
Bruchsal , am 23 . Mannheim und die pfälzi¬
schen Aemter provisorisch besetzt ; ein anderes
Korps ist in gleicher Absicht durch das Murg -
Tbal in die Gegend des BodenSees nach Ko »

stanz , Salmansweiler , Peteröhausen , Ui -

berlingen re . marschirt .
siZelverien .) Der Aufstand im Eanton

Baden und Argau (S . 151 .) wuchs bald so
sehr an , daß der Anführer , ein Herr v . Er¬
lach , über Arau , Arburg und Solothurn ge¬
gen Bein anrücken konnte , und die helveti¬
sche Regierung , zufolge einer geschlossenen
Ueberemkunft , am 19 . Sept . sich von Bern nach
Lausanne zurückzvg , wohin sich auch der franz .
Gesandte begab . Wie Frankreich die Sa¬
che ansehen werde , ist leicht zu errathen . —

Helfer Gchuktbeß ist am 20 . Sept . an .seiner
am 12 . erhaltenen Kopfwunde , zu Zürich
gestorben .
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Aeife ms ^ nntw von SüvAfrika .) Bar -

row , dessen erste Reise vom Cap aus ins in¬
nere Afrika aus seiner lesenewerthen Reise -
Beschreibung bekannt ist , hat auf Veranlas¬
sung des brittischen Ministeriums , das selbst
eine ansehnliche Summe dafür aussetzte , eine
zweite Reise in jene Gegend gemacht , deren
Beschreibung man nächstens erwarten darf .
Die Reisenden wurden bey den verschiedenen
Stämmen derHottenkotten überall aufs freund¬
schaftlichste ausgenommen , selbst bei den als
grausam verschrienen Buschmännern . Sie
stießen ungefähr Zoo Stunden vom Kap , 2" .
vom Wendezirkel , auf die Hauptstadt dersel¬
ben , Likitow, die 1500 Häuser und 7000E1N -
wohner enthielt . Anfangs waren die Leute
schüchtern , weil sie bisher immer von den
an der äußersten Grenze wohnenden holländi¬
schen Kolonisten waren mißhandelt und be¬
raubt worden , nach einem monatlichen Auf¬
enthalt der Reisegesellschaft aber legten sie
alles Mistrauen gegen sie ab . Auf dieser
Reise entdeckte man unter andern auch eine
neue Art von Rhinocervs und 4 Thiere von
dem Antilopen und Rinoergeschlecht , die den
Zlatui kundigen bis jetzt völlig unbekannt sind.
Glücklicher Weise fand sich bei dieser Entdek -
kungsreise ein ungemein geschikter Maler .

sEüi Volksfest in *johf nUMrtb ] Am 20 .
Sept . wohnte ich zu Hvhenwartb , Frevherrl .
von Gcmmingischer Heirsclafk , einem Volks -
Feste bei , dessen Beschreibung den L> sern
diese » Blattes nicht unangenehm seyn wird .
T eje k emeinde hatte nenilich vor mehr als
2co Jahren von ihrer Herrschaft , von wel¬
cher sie nach alten Rechten da « benöthigke Bau -
und Brennholz zu fordern hatte , ein großes
Stück Wald als Eigenthum erhalten,

"
aus

dem sie sich ohne weitere Rücksprache an ihre
Herrschaft auf künftige Zeiten beholzen sollte.
Damals als diese Convention zwischen Herrn
und Unterthanen geschlossen wurde , waren
aber daselbst nicht mehr als ig Bürger , die
also dieses ihnen emgeräumte Stück in gleiche
Gerechtigkeiten und Nutzmessung vertheilten ;
und in solche 18 Gerechtigkeiten , die durch
die Folge der Zeit durch Erbschaften , Ueber-
gaben der Eltern an die Kinder und durch
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Käufe in hmbe, Viertels und l Viertels Ge »
rechtigkeiten gekheilt wurden , blieb dieser dem
ganzen Ort zum Beholzen zugeschiebene Wald
bis jetzt getheilt , und viele Bürger , die ent¬
weder nicht das Glück , von solchen Theilha -
bern abzustammen und sich mit ihren Familr -
en zu verbinden , oder niclst das Vermögen
hatten , in solche Nutzniessung sich einzukaufen ,
blieben nicht allein ohne allen Antheil , son-
dieseS Vorrecht hatte auch auf die Moralität
manchen schädlichen Einfluß . Nun faßten die
gutgesinnten Jnnhaber den ruhmvollen Ent¬
schluß, diesen Wald für alle und jede Bürger
zu gleicher Nutzniessung gemeinschaftlich zu
machen , und unter kräftiger Mitwirkung deS
gebietenden Freyherrn von Gemmingen auf
Steinegg und Zugehör und seines rhatigen
Beamten Wirtembergerö , kam endlich bis
Vereinigung zu allgemeinem Jubel dahin zu
Stande , daß unter gewissen für die bisheri¬
gen Jnnhaber sowohl, als für diejenigen , die
von nun an in die NutznieDnq gesetzt werden ,
höchstgünstigen

'
Bebingungen künftig auf ewi¬

ge Zeiten der Wald als Eigenthum der gan¬
zen Gemeine zu gleichen Rechten und Ge¬
rechtigkeiten angesehen und benutzt werden
solle. Dieser Vereinigung Kraft und Feier -
lichkeit zu geben , wurde am besagten Tag «
das VolksFest gefeiert . An demselben ver¬
sammelten jich Morgens 7 Uhr die Bürger
aut orm GemeindsPlatz . An diese hielt der
Beamre Wirtemberqer eine Anrede , nahm
den neugewählten Schultheiß , die Richter und
WaldMeister in Pflichten , verlas die nieder¬
geschriebenen und von den GemeindsDeputir -
ten bereits unterschriebenen Vereinigungs -
Punkte noch einmal laut und vernehmlich ,
die der regierende Herr , zum Zeichen seiner
Beistimmung öffentlich eigenhändig unterzeich ,
nete ; dann gieng der Zug in die Kirche , und
der würdige Dechant Streit von Neuhausen
hielt eine wahrhaftig meisterhafte Predigt über
das Bürgerwohl und dessen Gründung durch
Folgsamkeit gegen obrigkeitliche Verordnun¬
gen und Anstalten , Harmonie der Bürger un¬
tereinander , häusliche Eintracht , gute Erzie¬
hung der Kinder und allgemeine Rechtschaf¬
fenheit und Berufetreue , und nach dieser en¬
digte sich der Gottesdienst mit einem feier -



sichen Hochamte . Nachmittags ergötzten sich
Fremdem . Einheimische mit Schiessen nachher
Scheibe Musik und Tanz in schönsterOrdnung ,
und jeder verließ am Abend diesen Ort mit
dem Gefühl Davids : Siehewie fein und lieb»
lieh ist« , wenn Brüder einträchtig bei einan¬
der wohnen ! und mit den - herzlichsten Se »
genswünsilen für Herrn und Unterthan .

R . k .
Etwas für Freunde d»eö Eolibat ' S,

yder des ehelosen Standes der Geistlichkeit ,

( aus dem n . t . Merkur 7 . Stück 1802 .)

In das Zuachhaus zu Duchloe , zwischen
-Augsburg und Mindelheim , ist kürzlich eine

„ Pfaffenköchin
" ( diese Person kann sich

über diesen im Bericht ihr beigelegten Nah¬
men nicht beschweren) aufdreyßig Jahre
gebracht worden . . Zum Einstande bekam sie
15 Prügel und eben so viele sind ihr zum
Ausstande zugedackt . Und ihr Verbrechen 1
— Sie war Köckin oder Hauserin bei einem
Benesiciatcn in Ehingen an der Donau , und
hatte von demselben zwei) Kinder , die sie gleich
narb der Geburt rimbrachten . Er taufte
immer das Kind erst unter dem Dache , und
dann mordete man es . (Welche Verwir¬
rung der Begriffe !) Der Geistliche wurde de-

gradirt , ( feiner Würde entkleidet ) Z Tage
mit ihr auf die Schmidbühne gestellt und dann
auf 35 Jahre in die Festung Kufstein in Ty -
rol gesilstckt . — Wie viele Gräuel mag der
Cölibat schon veranlaßt haben und noch vcr .
«« lassen , wieviele ,

- die nicht bekannt wer »

den ! ! und doch findet - er noch gutmüthige
Vertheidiger ?

sAnekdore .Z Zn den unruhvollen - Zeiten
Königs Karls I . von England ( -

(
- 1649 ) kam

ein LandMädchen nach London , um Dienste
zu suchen . Sie konnte nicht Unterkommen
und mußte zufrieden seyn , daß sie ein Brau¬
er zum Biertragen aus - dem Brauhause an¬
nahm . Das Mädchen war schön »nd der
Brauer wurde desto eher zum Mitleiden be¬
wogen . Er beobachtete sie « nd fand , daß
ilve Aufführung ohne Tadel war . Tieß be¬
wog ihn, sie zu heurathen . Er starb bald und
hin . erließ sie als junge Liltwe mit einem sehr
beträchtlichen Vermögen . Sie gab das Brau¬
en auf und zog sich zurück. Allein es ereig¬
neten sich einige Schwierigkeilcn in ( er -Anord¬
nung ihrer Geldangelegenheiten 4 sie mußte
sich nach einem geschickleri tkteu ' tsgelehrlen Um¬
sehen . Man empfahl ihr der , Herrn Hyde ,
einen damals sehr berühmten Sachwalter .
Da dieser Mann , der nachmalige große Graf
Clarendon , sah , daß der schönen Wittwe
Vermögen sehr ansehnlich war , so bot er ihr
sei » Herz und seine Hand an . Er fand Ge¬
hör . Die Frucht dieser Ehe war nur Eine
Tochter , Gemahlin des Königs Jakob II .
und Mutter der Marie und Anne , die , nach
Vertagung ihres Vaters , ( 1688 ) , nach ein¬
ander Königinnen von Großbrittannien wur¬
den . So seltsam dieser Glücköwechsel auch
scheinen mag , so ist doch keine historische That -
sache besser beglaubiget .

sRaufbaus . ) Vorige Woche wurden 100 . Säcke Kernen eingeführt , nr . Malter ver¬
kauft , und 70 Säcke blieben aufgestellt .

§ . iTTarftprei fe ' am 25 . 0rpr . 1802 .

1 Fru cht prei se : P kr , Allerlep Vicrualie « : kr . B 'ro d Laxe : P . r . Fl - ischTaxe : • ?kr .
1 « vinod . Roggen d . iglButtk ! . . X - - - ' 7 Schwarzes Bwv
/-Alter Kernen . . »4 isjRtndfchmalz t « ■ « . 20 . der ^aibzu <rkc . Ochfensteilch \ • 8
! Neuer — . «4 —^ cbivemckch s - - > so . dält - - KubfieNch / - -
l >t>ewischre Frucht « rq Lichter gezog . ) das Pf . 22 . — — zu 6 kr . Ps Rindsti itch ( ! J : , 1

l Hader • i » • » * 6 f- gegoff.1 - - - »4. Weiße « Brvd der « aldslci>ch
' das Pf . 6 !

berste . ( * ' * ; . . . ] -• > < 18. Laib zu 6 kr . bälk ‘ 1 / Hammelst . z - - - * 1
Erbsen ^ . das Sr , — — Unscklitt . - 14 - 16 — — zu 4 tc . !— '4 « chweinest 4 - - - 9 !

iWeffchkvrn ) - - - ' —' Epec 9 Stück - - - 8 Sml d P . zur kr . ) I

jWicken
} • > ' • — iGrundbirn d . Sri . 2° halun - - 9

. .. . ,

Diese wöchentlichen Nachrichten koste« 4; kr . halbjährlich in Vorausbezahlung .
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